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'
-AA -' Westlicher Kriegsschauplatz:

Un der Schlachtsront cntioickelten sich vielfach lebhvfke
llemckämpse. Auf dem Südufer der Oise griffen die

Gruppen der Generale von Schüler und Wichura
dk >r Feind erneut an . Zw -ischen der Oise und Folem-
-< « y stießen sic über die Ailette bis zum Oise-Aisne-
jtzmml vor . In heftigen Kämpfen nahmen sie den zäh
Skrteidigten Wald östlich von Couch. Sie erklommen
du Angriff von Norden und Osten her die steilen Hänge
der Höhen östlich von Coucy - le - Chateau und er¬
stürmten stark ausgebaute Stellungen des Feindes.
Q « incy und Landrecourt wurden genommen.
Knrch besonders erbittertem Kampfe fiel heute früh auch
Ipas jjestungsartige Coucy - le - Chateau.

c Im März beträgt der Verlust der feindlichen
H sst streit kr äste auf dem westlichen Kriegsschauplatz
-20 Fesselballone und 340 Flugzeuge , von denen 158 hinter
yrhseren Linien , die übrigen jenseits der gegnerischen Stel-
ibmgeu erkennbar abgestürzt sind. Wir haben im Kampf
Dk Alugzeuge und 11 Fesselballone veploren.

-Ho « den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

iK?e deutsche schwere Artillerie führte am 8 . April
Äer Schlachtfront daS Wort . Sie wird die feind-

Stellungen zweiter und dritter Linie für den neuen
)t«rm mürbe und reif machen. Jnsolange ist es der
Infanterie vergönnt , Atem zu schöpfen und die provi-

cischen Gräben besser in Stand zu setzen . Während
.per nach Westen kurze Kampfespause eingetreten ist . hat

^«r Vorstoß nach Süden aus dem Wettertoinkel La Fere-
!̂ Hannh mit um so größerem Schneid sich fortgesetzt,

tic t . Angriffsarmee Böhn , die , wie die Armee Hu-
Lpr großen 7 . Armee des deutschen Kronprinzen

Sri . begann am 6 . April vom Norduser der Oise
LiS ihren Angriff gegen die rechte Flanke der Reserve-

icLmee Fach . Unglaubliche Schwierigkeiten boten die brei-
jkA Sünzpfe den stürmenden Deutschen und dem Nach-
lMHen der Artillerie . Und als die Niederung endlich
Ubervßunden und die Straße Mchancourt —Barisis erreicht
U»ar , da mußten die steilen , felsigen Waldberge von
Dicrvemande , Folembray , Amigny und Wbaye erklom¬
men toerden, die stark befestigt und zäh verteidigt waren.
Der Feind wurde von Kilometer zu Kilometer gewor¬
den : immer neue Berge , neue Verteidigungsstellungen,
rdie kleinen Festungen glichen . Wer es gab keinen Äuf-
rnlhalt . Nur ein Gedanke : Vorwärts ! , schrieb der deut¬
sch : Generalstabsoffizier in seinem Bericht . Und weiter
«knivLrts GingS . Am 8 . April wurde nach heftigem,
Kc.urpf der Wald von Guny zwischen dem Oise-Aisne- l
Kanal und der Hauptstraße Chauny —Soissons genom-
sn.en , die Höhen von Coucy la Ville wurden erstürmt und
sü

'
kblich fiel auch das zwischen beiden Orten liegende Coucy

Le Chateau mit seinen stark ausgebauten Stellungen . Der
Linke Flügel der Armee Böhus holte noch weiter nach
Südosten aus und erstürmte die Orte Qnincy und Landrig
dricourt , die 4— 5 Kilometer südöstlich der Festung Couch
i ' " d etwa 6 Kilometer nordwestlich von dem Städtchen!

ZY lieg« :, dem westlichen Stützpunkt der französischen
Front !asn der Aisne oder richtiger Ailette . Die Ailette;
ichpwn den Deutschen überschritten und auch der Oise-
? i s: :e-Kanäl dürfte, bis diese Zeilen hinausgehen , hinter
den Vortruppen liegen . Jetzt schon beträgt die Entser -i
Unna der deutschen Linie bis Soissons etwa 12 Kilometer)
die Stabt mit Ihrem großen Lager .von Heeresbedarf ikü

also bereits mit mittleren Gescbützen erreichbar . Sor>
sons wird wie das etwa 35 Kilometer weiter westlich!
gelegene Compiegne von der Zivilbevölkerung gerqumt.
Tie geängstigten Einwohner von Laon , die in grau¬
samer Weise von französischen Granaten bedroht sind,
laben gewünscht , die Deutschen möchten siegreich vor-
vürts dringen , damit die französischen Kanonen nicht
mehr nach Laon schießen können. Sie werden es den
deutschen Generalen Böhn , von Schüler und Wichura

. danken , daß diese ihren Wunsch zu erfüllen im Begriffe
sind.

Die militärischen Mitarbeiter Pariser Blätter weisen
darauf hin , daß mit der zeitweisen Preisgebung von
Amiens gerechnet werden müsse . Die Zensur hat die
Bemerkung nicht gestrichen.

Der amerikanische Finanzminister Adeo hielt eine
Bede für die dritte Kriegsanleihe . Er sagte : Der Friede
lärm nur durch Gewalt und durch die Vernichtung Deutsch¬
lands erreicht werden . Amerika wird bis zum jüngsten
Gericht kämvfen, — Das wollen wir doch darauf an¬
kommen lassen ! l

Das „Berner Tagblatt " berechnet, daß der Gesamt¬
verlust Englands , Frankreichs , Italiens , Rußlands , Ru¬
mäniens und Serbiens an Toten 11 Millionen betrage/
tvovon 1 Million auf England , 2 Millionen auf Frank¬
reich und 6 Millionen auf Rußland kommen.

Nach einem Bericht des amerikanischen Kriegsamts
wird in Italien ein allgemeiner Angriff der Oester¬
reicher erwartet . Aus dem Osten sollen beträchtliche Ver¬
stärkungen herangezogen worden sein.

Der französische Bund zur Verteidigung der Men¬
schenrechte erhebt Widerspruch, daß die Militärverwaltung
den Soldaten in den Schützengräben Tagesrationen von
Branntwein verabreichen läßt . Die Soldaten haben
sich beklagt, daß sie auf diese Weise zum Genuß des
Alkohols veranlaßt werden und verlangen , daß ihnen,
wie es für den Tabak geschieht, anstatt d<Ä Branntweins
eine entsprechende Barentschädi -nmg anaewinen wird.
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^ Der crste anierikanische Fhreger wurde an
der Westfront am 7 . April abgeschossen und lebend ein¬
gebracht. Er ist von Beruf Ingenieur und tut seit Sei'
tember 1917 in der Fliegertruppe Dienst . Er gehö e
zum Christlichen Verein junger Männer und ist sehr,
befriedigt darüber , daß er noch keinen Deutschen getötet
habe. Er war erstaunt, als er hörte , daß die Ameri¬
kaner schon vor der Kriegserklärung den Alliierten große
Massen von Munition und Kriegsmaterial geliefert hätten
und daß der Botschafter Gerard in Deutschland zu
Gunsten der Entente Spionendienste geleistet habe.
Das amerikanische Volk sei durch die Ententepropaganda,
Zeitungen , -Plakate und Kinos völlig über die tatsäch¬
lichen Verhältnisse getäuscht. Ueber die Beschießung von
Paris , deren ersten Tag er miterlebte , ist er der Ansicht,
daß bei fortdauernder Beschießung der Erfolg und der
moralische Eindruck in gefährlicher Weise steigen würde.

DasVersagenderenglischenTanks. Rach
den ersten Tagen der großen Westoffensive findet die eng¬
lische Führung keine Freiwilligen mehr für die Bedienung

' ihrer Tanks . Die großen Verluste der Kraftwagenbesat -,
zungen sind daran schuld . Gefangene englische Tankbe-,
dienungen sagen aus , ihre Wagen seien reine Todes -i
fallen . Sie würden falsch angesetzt , seien zu unbeweglich
und nicht vergleichbar mit den neuen deutschen Panzer¬
wagen. Es melden sich nur noch Leure unter der Be-

j dingung, daß ihnen nach einer einzigen Tankfahrt vier
j Wochen Urlaub gewährt werden . Die Weigerung dev
; englischen Soldaten vor weiteren Tankfahrten ist ver-
j stündlich , wenn man bedenkt , daß allein in den ersten
j Tagen über 100 Tanks von den Deutschen erbeutet wur-
! den , und daß im Verlaufe der weiteren Käcnpfe un-
i gezählte weitere feindliche Sturmwagen zusämmenge-i

schossen oder zur schleunigsten Umkehr gezwungen worden
! sind.

Die deutschen Barbaren. Durch deutsche
Aufräumungskommandos auf den Schlachtfeldern ist fest¬
gestellt, daß die Engländer nicht nur die Grabstätten
deutscher Soldaten in rohester Weise geschändet , sondern
auch die Leichen deutscher Soldaten aus der Sommer
Macht 1916 und bei dem Rückzug auf die Hindenburg-
stellung nnbcerdigt liegen gelassen haben. Tie Tatsachen
wurden durch Lichtbilder festgestellt . Tie „ Boches" sind
doch etwas anders geartet . Trotz der riesigen Verlust«
des Feindes ist auf dem weiten Trichterfelde von M- m-
chy bis Albert kaum noch eine feindliche Leiche z? In¬
den. Die Gefallenen ruhen in Massen- oder Einzelgräbern,
wie sie gerade gefunden wurden und auf jedem Hügel
ist ein Holzkreuz gepflanzt.

! Englische Kultur. Ein kürzlich erbeuteter eng¬
lischer Regimentsbefehl enthält folgende Bekanntmachung
des Regimentskommandeurs an seine Truppen : Die deut-,
fche Offensive wird dem Regiment die Gelegenheit bieten,
möglichst viele Hunnen abznschlachten und unter ihnen ein
großes Blutbad anzurichten.

Die Besichtigung von Noyon, das noch immer
unter schwerem feindlichen Feuer liegt, ergab, daß die
Kathedrale ausgebrannt und völlig zerstört ist . Die Stadt

z Zeigt bereits das Bild des von den Engländern zer¬
störten St . Quentin . Die meisten Häuser sind verschütte^

! häufig verbrannt . !
' Die südafrikanische Brigade ist in den Anfangs -!
, kämpfen der Offensive ausgerieben, ihr Kommandem !'
! gefangen genommen worden . Alsdann holten die Eng- '
: Länder die übrigen Kolonialtruppen heran , die sich für
! sie opfern mußten . — Nach amtlichen britischen Angabe«:
! haben seit Kriegsbeginn Verluste : Kanada auf den Kriegs-
! schauplatz abbefördert 200 000 Mann , Verluste 130 OOOf
, (davon tot 35000 ), Australien von 270000 160 000s
j 140000 ), . Neu-Seeland von 80000 40 000 (10000 ) . ^

s eilt nicht mit - er Einzahlung!
Wer will, kann die Zahlung -er gezeichneten Kriegsanleihe auf die Monate April, Mai, Luni, Luli verteilen. !

Wer IVO Mark zeichnet, braucht sie erst am IS . Juli zu zahlen.
Also : jeder kann zeichnen ! j



' Die Wirkung unseres Heimak-
luftschutzes.

Die Angriffe unserer Bombengeschwader auf Paris,
Lne als Strafe für tvn Angriff feindlicher Flieger aus
offene deutsche Städte unternomnren wurden , haben bereits
die beabsichtigte Wirkung gehabt. Während zuerst das
übliche Rachegeheul erscholl — das übrigens ganz un¬
sinnig war , denn unsere Luftangriffe find ja Strafmass
nahmen — ist den Franzosen bereits klar geworden, dass
Are ein Mittel haben, weitere deutsche Angriffe zu ver¬
hindern : sie brauchen sich nur so zu benehmen, wie es
der völkerrechtliche Anstand auch bei der Kriegführung
erfordert . Die Pariser Abgeordneten Ferry und Meyeres
haben im Pariser Gemeiuderat bereits gefordert, daß
durch eine internationale Vereinbarung derartige Luft¬
angriffe unterbleiben sollen und Bombenangriffe nur in
dem Bereich des Operationsgebiets gemacht werden dür¬
fen, den die schwere Artillerie der kämpfenden Heere
erreichen kann . Das ist an sich eine ganz vernünftige
Definition des Operationsgebietes und zeigt doppelt klar,
welcher verbrecherische Unsinn den feindlichen Fliegeran¬
griffen auf harmlose Städte wie Freiburg , Mannheim,
Karlsruhe , Stuttgart usw. innewohnt . Wenn die Fran¬
zosen mit diesem von ihnen angeregten Vorschlag be¬
zweckter : , die Festung Paris zu schützen, so haben die
deutschen. Leistungen der letzten Tage diese Hoffnungen
allerdings sofort zunichte gemacht , denn deutsche Fern-
feuergeschütze beschienen bereits die Festung Paris und
ziehen sie dadurch in den Bereich des engeren Opera¬
tionsgebietes . Wenn auch noch kein endgültiger Erfolg
in unserer Absicht , unsere Gegner zur Einstellung oder
Einschränkung ihrer Angriffe auf unser Heimatgebiet zu
zwingen, erzielt ist, so sind wir doch durch den scharfen
Einsatz und die Waffenüberlegenheit unserer Bomben¬
geschwader im Schutze der deutschen Bevölkerung ein gutes
Stück vorwärts gekommen.

Bei den letzten Angriffen feindlicher Flieger auf
deutsche Städte sind wiederum einige Verluste unter der
Bevölkerung eingetreten, die um so bedauerlicher sind, weil
sie vermeidbar gewesen wären . Die genaue amtliche Be¬
obachtung hat ergeben , dah in Orten , deren Bevölkerung
die Verhaltungsmaßregeln richtig befolgt, die Verluste
bedeutend herabgesetzt werden. Jeder einzelne muH sich
darüber klar sein, daß es seine Pflicht seiner Familie
gegenüber ist , sich nicht nutzlos der Gefahr auszusetzen,
und den Fliegerschutz -Anordnungen zu folgen, die doch
nur zu seinem eigmen Besten angegeben sind . Der Flug
feindlicher Flieger , das Krachen ihrer Bomben und die
Wölkchen der eigenen Abwehrgeschütze sind ein Schauspiel,
das mit schwerer Verletzung oder mit dem Leben doch viel
zu teuer bezahlt wird!

Wie teuer den Feinden übrigens diese Angriffe auf
das deutsche Heimatgebiet zu stehen kommen , haben sie
selbst gemerkt, denn erst kürzlich wurden aus dem Frei¬
burg angreifenden Geschwader von 8 Flugzeugen 3 ab¬
geschossen. Bei den Schwindelkunststücken , die die eng¬
lische Heeresleitung in ihren amtlichen Berichten über
die Leistungen ihres Flugwesens aufstellt, wird aber auch
diese bittere Tatsache dem englischen Publikum in der
Üblichen halbverlogenen Form eingeflößt . Daber ist die
Methode, mit der sich die Engländer unerhörte „Sieges¬
ziffern" ausrechnen, bekannt und lächerlich genug . Denn
die Engländer zählen nicht nur die Flugzeuge , die sie
abgeschossen haben, sondern auch die , die sie „steuerlos
Heruntergetrieben" , also nicht abgeschossen haben . Wenn
man nun erfährt , daß der „Sturzflug " oder das „ steuer-

WM
von M . Wiche.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
'Lias iöiw, Vas sich ihr von der Schwelle ves matt

erhellten Gemaches darbot , entsprach ganz den durch den
Bericht des Mädchens in ihr geweckten Vorstellungen und
Befürchtungen. Schmerzlich ächzend und anscheinend nur
noch mit größter Anstrengung atmend, lag Frau Lydia
in den Kissen . Der sunge Arzt hatte sich eben mit tief¬
ernster Miene über sie geneigt, während Rolf neben dem
Lager kniete und nicht müde wurde, die matt herab¬
hängende Hand der Kranken oder Sterbenden mit seinen
Küssen zu bedecken, indem er von Zeit zu Zeit liebevoll
Zärtliche Worte murmelte , dis von Tränen halb erstickt
tckienen.

Langsam , mit stürmisch klopfendem Herzen, wagte sich-
Edith näher . Auch sie hatte ja noch nie an einemSterbelager
gestanden: aber sie hegte nicht den geringsten Zweifel,
Laß hier ein Menschendasein dem Erlöschen nahe sei, und
zu den herzbeklemmenden Empfindungen , dis jeden fühlen¬
den Menschen vor der unheimlichen Majestät des Todes
beschleichen, gesellte sich das Gefühl, daß ihr hier ein
Wesen entrissen werden sollte, dem sie kindliche Liebe und
tiefste Dankbarkeit schuldete. Wie im Fluge zog das Äild
ihrer ganzen Kindheit und Jugend an ihrer Seele vor¬
über , und wie sie von jeher nur allzu leicht geneigt ge¬
wesen war , sich eines begangenen Unrechts oder einer
unterlassenen Guttat anzuklagen, so war es ihr auch letzt,
.als habe sie für diese Frau nicht allezeit jene Fülle von
Liebe und Anhänglichkeit gehabt, die sie als ihre zweite
Mutter von ihr hätte fordern dürfen. Ihr ganzes Herz
war mit einemmal voll von einem Schmerz und einer
Reue, für die wahrlich nicht der geringste wirkliche Anlaß
gegeben war , und sie hätte in diesem Augenblick un¬
bedenklich jedes Opfer gebracht , um zu sühnen, was sie
gefehlt zu haben meinte.

Unfähig, ein Wort zu sprechen, und außerstande, ihre
heiß hervorbrechenden Tränen zurückzuhalten , näherte sie
sich mit nnyörbaren Schritten dem Lager und sank neben
ihrem Pflegebruder auf die Knie.

Anfangs schien es , als ob die Sterbende , die vielleicht
schon ohne Bewußtsein war , ihren Eintritt nicht bemerkt
habe . Dann aber hörte das junge Mädchen sie mit
schwacher Stimme sagen:

„Edith — mein Kind — bist du endlich gekommen?
— O wie glücklich bin ich. dich noch einmal zu sehen k"

kose MWeMMn " in der Fstepernprackfe , : !wc>' : :oe -n la „ -. n
genannt ward , also ein ganz alltägliches Kampfmitteln
unserer Jagdflieger ist , das s: ' beim Last unp ! hänsig
bewußt lyrwenden , so kann man sich bei der Vorstellung,
daß die Feinde jede solche Finte unserer Kampfflieger als
„Luftsieg" anrechnen, des LachmS kaum erwehren.

Hoftuarm -Feier»
Die Deutsche Chemische Gesellschaft feierte de« 100.

Geburtstag des Bahnbrechers in der Chemie, August
Wilhelm vonHofmann (gab . 8 . April ( 818 zu Gießen),
durch eine Festsitzung in Berlin , wobei der preußische
Kultusminister Dr . Schmidt des Meisters derscheinst,
scheu Forschung gedachte , dis jetzt Hmdenburgs Schwert-
zu schärfen berufen gewesen fei.

Hofmaun hat erstmals auf die gründliche Ausnützung
des bei der Gewinnung von Leuchtgas aus der Stein¬
kohle als Nebenerzeugnis abfallenden Teers, der lange
Zeit als lästige Beigabe galt , sein forschendes Auge ge¬
richtet. Durch den 1845 erbrachten Nachweis des Vor¬
handenseins von Benzol im Steinrohlenteer , der heute
eine lvah-re Vorratskammer von wertvollen Stoffen ist,
aab Hofmann , wie Dr . L . Kehrens in der „Straßh . Post"
schreibt , den ersten Anstoß zu der gewaltigen Industrie,
die sich heute mit seiner Verarbeitung befaßt.

Hofmann war ein Schüler LiebigS. Unter desse«
Leitung verbreitete er Licht über die Natur des Ani¬
lins, eines Stoffes , mit dem sein Name für immer
v̂erknüpft ist . Seine Untersuchungen führten zur Begrün¬
dung der Teerfarb enin du strie, die von allen
Zweigen der chemischen Industrie in Deutschland die
höchste Entwicklung genommen hat.

Im Jahre 1845 zog Hofmann als 27jähriger Pro¬
fessor über den Kanal nach London, wo er bedeutend«
Untersuchungen über die flüchtigen organischen Basen ver¬
öffentlichte. Hier war es auch, wo unter seiner Leitung
sein Schüler Charles B . Mansfield die noch jetzt übliche
Methode zur technischen Gewinnung der im Steiukohlen-
teer enthaltenen Stoffe ausgcarbeitet und fein Assistent
W . H . Perkin im Jahre 1856 , bei feinen Versuchen, aus
dem Anilin des Teers Cbini" dai-r -cktellen. den erstes
Teerfarbstoff , das Mauvein , entdeckt hat . Als bald dar¬
aus Berguin in Lyon ebenfalls aus dem Anilin das
rote Fuchsin erfunden hatte , klärte Hofmann durch seine
berühmten Untersuchungen über diesen Farbstoff die Kon¬
stitution der Anilinfarben auf und entdeckte das nach
ihm benannte Hofmanns Violett . Diesen drei ersten
künstlichen Farbstoffen folgten rasch hintereinander zahl-i
reiche andere Anilinfarben , die alle zum ersten Mal
aus der Londoner Weltausstellung 1862 gezeigt wurden , z

Einen richtigen Begriff von dem Farbenrausch , dev ^
nun in der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts über '
Ne Welt kam und von den fabelhaften wirtschaftlichen
Umwälzungen , die diese Teerfarb eufabrikation nach sich
zog, bekommt man erst , wenn man sich vergegenwärtigt,
daß die Zahl der Teerfarben heute auf fast 2000 gestiegen
ist und daß vor dem Krieg insgesamt ungefähr 70 Teer-
.sarbensabriken in Tätigkeit waren — darunter allein 25'
in Deutschland, die jährlich Farbstoffe im Werte von

z annähernd 500 Millionen Mk . erzeugten . Der Vater
s über dieser wahren Revolution auf dem Gebiete der

chemischen Industrie war der Altmeister August Wilhelm
! von Hofmann . 1865 folgte er einem Ruf als Professor
j der Chemie und Leiter des neuen, nach feinen Angaben
! êrbauten chemischen Universitätslaboratoriums nach B e r-,
j 1 i n , wo er 1863 die Deutsche ..Chemische GMljchaU

Für eine in den letzten Fugen liegende Arunke wak i
das vielleicht eine etwas lange und etwas theatralische

- Begrüßung . Ediths reine Seele aber war so meilenweit !
von jedem Argwohn entfernt, daß es fick hier um eine
schimpfliche Komödie handeln könnte, daß sie sich davon
nur noch tiefer ergriffen fühlte. Sie hob das tränenüber-
strömte Gesicht und raffte all ihre Kraft , zusammen, um
gesaßt zu erscheinen . *

„Du sollst nicht so sprechen , liebe Tante ! Auch dieser
Anfall wird ja gewiß glücklich vorübergehen . Und wir
werden bald wieder die Freude haben , dich ganz gesund
zu sehen !"

„Nein, mein Liebling ! Die Lampe ist niedergebrannt,
und das Flämmchen ist im Verlöschen . Ich wollte ja
auch gerne sterben , wenn nicht - ah, mein Herz ! —
Mein armes , gepeinigtes Herz !"

Sie fuhr sich mit der freigebliebenen Hand stöhnend an
die Brust, und der Arzt beugte sich wieder zu ihr nieder,
um ihr einen Schwamm, der mit irgendeiner stark duften¬
den Flüssigkeit getränkt war , unter die Nase zu halten.

Das stimulierende Mittel schien denn auch seine Wir¬
kung nicht zu versagen , da sich die Patientin nach einer
Weile ersichtlich wieder etwas erholte und jetzt sogar mit
einigen kaum vernehmlich gehauchten Worten den Wunsch
äußerte , in den Kissen aufgerichtet zu werden. Im Verein
mit dem Mädchen beeilte sich der Arzt, ihrem Verlangen
zu willfahren, und Frau Lydia hatte den Heroismus , ihm
schmerzlich zuzulächeln.

„Ich danke Ihnen , Doktor ! Sie sind so aufopfernd
r» ' d so gut. Wenn es noch eine Möglichkeit gegeben
hatte , mich dem Leben zu erhalten . Sie hätten es gewiß
fertiggebracht l"

Edith erwartete natürlich, daß er der Patientin
darauf irgend etwas Berrchigendesund Tröstliches erwidern
werde. Aber er zog statt dessen sein Gesicht in noch
schmerzlichere Falten und verharrte in seinem Unheil kün¬
denden Schweigen.

Rolf, der sich nicht gerührt hatte, ats Edith neben ihm
niederkniete, und aus den die Nähe des geliebten Mädchens
nicht den geringsten Eindruck zu machen schien , brach
statt seiner die bange Stille , die Frau Lydias letztenWorten gefolgt war.

„ Bleibe bei mir, Mama ! " flehte er schluchzend. „Geh
nichr fort ! — Ich habe auf dieser Welt ja nichts mehr
als dich !"

Die Sterbende entzog ihm ihre Hand, aber nur»!
um sie wie in zärtlicher Liebkosung auf seinen Scheitel « e,
lesen . . , D

I gründete , die MkÄ eine« Wckkruk «vKnUe un§ Wmis
-Präsident er bis an fein Lebensende tvar . Die wichtige« -
Ergebnisse seiner Berliner Forschertätigkeit , u . a . hiq
-Entdeckung des Formaldehyds und Formalins , deH HiZ«
Hrazobcnzöls und seiner Umlagerung im Benzidin , HÄ
«r in mehr als 150 Abhandlungen in den Annalen HW
Dfhemie und in den Berichten der Deutschen Chemische«
Mlschaft veröffentlicht . Kurz vor seinem 1892 erfolgtes
Tod konnte er noch die Gründung der Heim» der Deutsches
lEhemisthen Gesellschaft, deS nach ihm benannten Hofmantn" "

»«WM '
Bi - KriegSkofLen-Entschävigrwg.

> Der Gesamtvorstand de» Verbands sächsischer Jydue
strieller hielt vorgestern eine Sitzung ab, um zur Frage d«ß
Kriegskosten-Entschädigung Stellung zu nehmen . Da kxH
den Friedensschlüssen im Osten die Kriegskosten-Entschädi-

ung ausgeschieden worden sei, woran sich nichts meh»
ndern lasse, so müsse um so mehr im Westen angesichts

unserer günstigen Kriegslage und der Tatsache, dah unser*
'

Friedensangebote wiederholt zurückgewiesen worden
auf eine Entschädigung gedrungen werden, sonst würd»
das eintreten , worauf England von Anfang an hingv-,
arbeitet habe : das deutsche Wirtschaftsleben wäre auch
lange Zeit hinaus lahmgelegt ! Man macht sich in d«»
Oeffentlichkeit Wohl noch immer keine rechte Vorstekkurrx
von der Höhe der steuerlichen Belastung , die bei eine«
Ausgang des Krieges ohne Entschädigung zu erwarten ist.
Auf Grund vorliegender Berechnungen ist neben dem
laufenden Friedensbedarf von 4,8 Milliarden Mk . ein»
künftige jährliche Mehrbelastung von 14,8 Milliarden ML,
insgesamt also 19,6 Milliarden Mk . , von Reich , Staatz
Gemeinde zu erwarten , wodurch bei Ausbringung de»
19,6 Milliarden durch direkte Einkommensteuern mehr slK
60 vom Hundert des gesamten deutschen Einkommens»
in Anspruch genommen würden . Kapitalisiert man
jährlichen Lasten von 19,6 Milliarden zu 5 Prozent , 4»
ergibt sich eine Kapitalfchuld von 392 Milliarden , aM
weit mehr, als das ganze deutsche Nationalvermögen vor¬
dem Kriege betrug . Eine solche Belastung würde selbst;
verständlich eine vollständige Lähmung der Produktion und
des Unternehmungsgeistes und damit einen völligen Nie-'
Pergang unseres Wirtschaftslebens mit sick, -- nagen.

Die Ereignisse im Westen
" Der französische Bericht.

WTB . Paris , 8 . April . Französischer Heeresberkckst vom
8 . April abends : Im Laufe des Tages dauerte der Druck des
Feindes nördlich der Ailette und in der Niederung des Waldes
von Coucy fort . Vorgeschobene Teile unserer Truppen leisteten
Widerstand und verlangsamten den Marsch des an Zahl sehr
überlegenen Feindes , dem sie starke Verluste zufitzten. — 3»
den Vogesen entfaltete die beiderseirige Artillerie lebhafte
Tätigkeit . Nördlich von Fete de Faue scheitert « ei» Han».—
streich des Feindes . Auf der übrigen Front zeitweilig aussetzendrs-
Artillsriefeucr.

Der englische Bericht.
WTB . London. 8 . April. Englischer Heeresbericht vom.

8 . April : Wir schoben unsere Linien während der Nacht aufs
dem Südufer der Somme und östlich von Baire -sous -CerbW
leicht vor . Nördlich von der Somme machten wir in der Gegend-
von Neuvsttt -Viteis- einige Gefangene und erbeuteten Maschin e
oemehre . Die feindliche Artillerie zeigte während der Na äst an¬
der ganzen englischen Schlachtfront verstärkte Tätigkeit . Dep
Feind bließ in großem Umfange Gas ab zwischen Len » uns
dem La Bassee - Kanal und östlich von Armentir » » ».

Die Hilfe der Kolonien. ^
London , 9 . April. Der Ministerpräsidentvvn

ieeland und Minister B o t ü a IBurenrepublik ) .haben, gM
» WMME iLEWMS MWSSMNVISM ÄIN

„ Mein armer , geliebter Sohn ! Du mußt dich bs-
mühen, stark zu sein . Ich kann ja nichr bleiben . Aber ssi-
getrost ! Wir werden nicht lange getrennt kein. Auch
für dich ist diese Erde nur noch ein Tal des Jammers.
Für wen es keine Hoffnung auf Glück mehr gibt, der tut
Tvohl daran , es zu verlassen ."

„Ja , Mama ", flüsterte er. „Wenn du wirklich
sortgehst — ich verspreche , daß ich dir bald folge«
werde !"

Da vermochte Edith nicht länger «« sich zu halte«.
Tue verstand ja nur allzu wohl den csmn ser meoen, vre
da zwischen Mutter und Sohn gewechselt worden waren.
Und sie wäre sich selber geradezu wie eine Verbrechen»
vorgekommen, wenn sie ihnen schweigend und untätig hätte
zuhören können . Ohn einen anderen Gedanken als den,
daß sie sich zum Opfer bringen müsse, um die letzten Augen¬
blicke einer Ererbenden mit einem Schimmer des Glückes
zu erhellen — daß sie ihre eigene Zukunft preisgebe»
müsse , um damit ein Menschenleben zu retten , sagt» sie
im Tone eines festen Entschlusses:

„Wenn es dir Freude macht, Tante , — und we«« es
für Rolf wirklich das Glück seines Lebens bedeutet — so wiE
ich versprechen , seine Frau zu werden."

Hatte auch gegen den Schluß der Rede hin ihr»
Stimme zu versagen gedroht, sie war doch stark genug ge¬
blieben , ihre verhängnisvolle Erklärung zu Ende zw
bringen . Und mit dem Moment , da sie sie ausgesprochen,
über kam sie statt der bisherigen Erregung wunderbarer¬
weise eine ihr selber unbegreifliche dumpfe Ruhe — eis
Gefühl, als ob ihr nun überhaupt nichts mehr geschehen
könne, wovor sie bangen und sich fürchten müsse . Ihr
war , als ob alles, was hier nun noch weiter vor sich
gehen mochte , für sie mit einemmal alle Bedeutung ver¬
loren habe, und die Worte, die gesprochen wurden , dran¬
gen undeutlich wie aus weiter Ferne an ihr Ohr . Sie
fühlte wohl noch, daß die heißen Finger des nebe« ihr
knienden Rolf mit ungestümem Druck ihre Rechte um¬
schlossen, sie glaubte auch die Berührung einer Hand zu
spüren, die sich segnend auf ihren Scheitel legte ; aber sie
war nicht mehr imstande, mit diesen körperlichen Wahr¬
nehmungen irgendwelche bestimmten Vorstellungen zu ver¬
binden . Die dumpfe Ruhe wurde allgemach zu einer
Art von Erstarrung , und dann umhüllte sie wohltätig
ein tiefes, undurchdringliches Dunkel, eine friedvolle Stille,
ein gesegnetes, erlösendes Vergessen.

KsrtschKW Mt.



M dringende Aufforderung Lloyd Georges weitere VE

zugesagt . , .
England , wre es rst»

Bern , 8 . April . „ Echo de Paris " fragt , wie weit

die Machtbefugnisse des Generals Foch als Generalissimus
der Alliierten gehen . Das Blatt glaubt , daß die Rege¬
lung der Verteilung der Reserven nach wie vor dem

Versailler Kriegsrat unterstehe , und äußert dagegen Be¬
denken , da die Entente um so schneller siegreich sein werde,

je einheitlicher das Kommando sei . Sembat dagegen er¬
klärt in der „ Heure " die Machtbefugnis des Generalissi¬
mus Foch für genügend . Er habe aber mit Bestürzung
gehört , daß die Engländer wiederholt äußerten : Wir

brauchen nicht zu erschrecken. Wir können uns immer noch
vuf Calais zurückziehen , wo der Feind nicht weiter kommen
wird . Ferner : Wir haben immer noch das Meer , um
uns zu wehren . — Leute , die so sprechen , und das Meer
als letzte Verteidigung betrachten , Frankreich und Paris
aber vergessen , haben , meint Sembat , den Krieg noch

verstanden.

Dis Ereignisse im Osten.
Die Japaner in Wladiwostok.

Moskau , 8 . April. (Pet . Tel . -Ag . ) Aus Wladi¬
wostok wird gemeldet : Admiral Gato besuchte den Bür¬

germeister der Stadt und teilte ihm mit , daß dre Lan¬

dung japanischer Truppen nur infolge der rn Wladiwostok

herrschenden Anarchie und der dort vorgekommenen Ver¬

brechen erfolgt sei- Der Bürgermeister erhob gegen dre

Landung energischen Einspruch . Heute werden neue Ma¬

rinetruppen gelandet.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 8 . April . (Heeresbericht . )

M der Palästinafront wurden mehrfach vorgehende Auf¬
klärungsabteilungen des Gegners durch Feuer und Gegen¬
stöße vertrieben . — Kaukasussront : Unsere Truppen nah¬
men nach heftigem Kampfe Wan.

Nerres vom Tage.
Der Reichskanzler wird nicht antworten.
Berlin , 9 . April. Zu dem Streit Czernin-Cke-

menteau wird der Reichskanzler , wie der „ Südd . Ztg . "

berichtet wird , das Wort nicht ergreifen , auch auf die

letzte Rede Wilsons wird er nicht antworten , da er der

Ucberzeugung ist, daß eine Redeschlacht mit Wilson kei¬
nen Nutzen haben könne ; dessen Rede in Baltimore schließe
jede Verständigung aus . Jetzt sei die Zeit der Taten,
nicht der Worte . Später werde sich noch Gelegenheit
bieten , die diplomatische Kulissenarbeit zu beleuchten,
und es werde gezeigt werden können , daß die heimlichen
Friedensverhandlungen in der Schweiz ans Veranlassung
Clemenceaus und Lloyd Georges stattgefunden haben.
Âllerdings hätten sie nur den Zweck gehabt , Oesterreich-
Ungarn untreu zu machen.

Clemenceau hat eine neue Erklärung gegen
Czernin abgegeben.

Berlin , 9. April. Der Reichskanzler begibt sich
Heute abend für einige Tage ins Große Hauptquartier.

Auszeichnung.
Berlin , 8 . April . Der Kaiser hat dem preußischen

General der Artillerie von St eis das Eichenlaub
zum Orden Pour le merite , den Generalen Scheuch
und von Wrisberg den Orden Pour le merite ver¬
liehen.

Frhr . v. Wangenheim erkrankt.
Berlin , 9 . Ilpril . Der Vorsitzende des Bu >. . M

der Landwirte , Frhr . v . W an g enheim - Kleinfpie-
gel, ist an Lungenentzündung schwer erkrankt und irr
ein Berliner Sanatorium gebracht worden.

Die Erhöhung - es deutschen Kohlenpreises.
Bern , 9 . April . Eine Versammlung der Haupt¬

sächlichsten Kohlenverbraucher der Schweiz ( Eisenbahnen,
Gaswerke , Industrien nsw . p- nahm zu der Preiserhöhung
der dprch Deutschland gelieferten Kohlen Stellung und
erklärte , die Preiserhöhung würde viele Betriebe zum
Stid stehen zwingen . Der Bundesrat wurde um seine
Vermitmltung gebeten . Auch der Bundesrat hat sich
mit der Frage besaßt und den schweizerischen Unter¬
händlern sind für das neue Wirtschaftsabkommen mit
Deutschland Anweisung gegeben . (Die Schweiz hat seit¬
her von Deutschland Kohlen erhalten zu einem Preise,
der unsere Selbstkosten bei weitem nicht mehr deckte und
der vm mehr als die Hälfte billiger war als der eng¬
lische Fohlenprcis . Daß Deutschland diesen mansch nicht
Mehr sortsetzen kann , zumal es aus der Schweiz nur
noch ganz wenig von dem erhält , was es braucht, das!
Wird man auch in der Schweiz einsehen , wo man uns in
der ganzen Kriegszeit hinsichtlich der Warenpreise nie
verwöhnt .chat . ^D . Schr .^ _ .

Bukarest , 9 . April . Nicolai Ĉhias Comanenti ist
.Hum Arbeitsminister ernannt worden . Er gehört den
reichen Großgrundbesitzern des Landes an und ist dar-
Mter einer der wenigen » die eine deutsche Erziehung gs-

i -SA
'WmvgPMitge « in Paris.

Berlin , 9 . April. Der „Deutschen Tagesztg .
" wird

leldeh daß in Paris öffentliche Kundgebungen gegen
Poincarr und Clemenceau stattgesunden haben . — In
Mrris sollen sich LOOftO Fahnenflüchtige aushaltey»

Unruhen in Amsterdam.
Amsterdam , 9 . April . In den letzten Tagen fanden

E mehEW , LnMuL . Mges . der^ LmeLML Mü . LKk

stei es '
zu Zusammenstöße - mit der PvliM utül Sem MM

tär kam.
Holland und die Vereinigten Staaten.

Neuhork , 8 . April . „ Associated Preß " meldet aus
Washington : Der niederländische Gesandte Philips
ßvird demnächst „ aus Gesundheitsrücksichten " mit Urlaub
« ach Holland reisen.

Die irische Bewegung.
London , 9 . April . Das irische Parlamentsmit¬

glied Dowlin erklärte , die irische Partei iverde nie¬
mals die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht in

Irland gestatten . Die Sinn -Feiner haben (nach der „Köln.
Ztg . " ) ein eigenes Rechtsverfahren eingeführt.

-- . . . -...-M— —

Amtliches.
Arstgetr - idemenzs für EelbstversorAer.

Durch Vundesratrverordnnng vom 21 . März 1918
— N . ' Gks . - B ! . G . 182 — ist die den Unternehmern landw.
Betriebe zur Ernährung der Selbstversorger zu belassende
Drotjetreidemenge mit Wirkung vom 1 . April 1918 ab
von 8 ' /, auf 6b- kg auf den Kopf und Monat herab¬
gesetzt worden.

DK Brotgetreidemengen , die den Selbstversorgern je in
der letzten Mahlkarte für die Zeit nach dem 31 . März
1918 nach dem Maßstab des jetzt geltenden verminderten
Verbrauchs zu viel freigegeben worden find , müssen auf
die nächste Mahlung angerechnet öder es muß die Ver-
brauchkzeit für die letzte Mahlung verlängert werden.

Die in der Landwirtschaft sebst mitarbeitenden
Selbstversorger erhalten während der Zeit der Frühjahrs¬
bestellung und Heuernte , höchstens aber auf eine Dauer
von 2 Monaten , eine Schwcrarbeiterzulage wie die übrigen
Schwerarbeiter , also 75 x Mehl auf den Kops und Tag.
DK Gewährung dieser Zulage darf nur durch Nusgabe
entsp . Brot - bezw . Mehlkarten nicht durch Ueberlassuug
von Brotgetreide erfolgen.

Ges »«dere Ter,tzüt « «§ für GtroWefsrunz.
Das Kgl . Oberamt Nagolo « acht bekannt:
Um de Ablieferung von Stroh zu beschleunigen , hat

sich das Krkgsernährungsamt laut Beifügung deS K.
Ministeriums des Innern vom 30 . März 1318 damit ein¬
verstanden erklärt , daß für Strohmengen , die über die
Hälfte des LieferungS - Solls bis zum 30 . April dS . Js.
eiwchl . abgeliefert sind, eine besondere Vergütung von 40

pro Tonne (2 ^ pro Ztr .) bezahlt wird.
Dies wird hiemit bekannt gegeben, mit dem Anfügen,

daß fiir Lieferungen nach dem 30 . April dS . Js . diese
besondere Vergütung nicht mehr gewährt wird . Es ergeht
daher die Aufforderung die Gtrohlkferungen im eigenen
Interesse möglichst zu beschleunigen und alles nicht unbe¬
dingt für den Eigenbedarf erforderliche Stroh zur Abliefe¬
rung zu bringen.

Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesm , daß für die

Aufbringung des für die Heeresverwaltung und die Kom-
munalverbändc zu beschaffenden HcueS der 5 4 detz Höchst-
preisgesetzeS vom 4 . August 1914 in der Fassung vom 17.
Dez . l9 .' 4 und 23 , März 1916/22 . März 1917 in Ne-
tracht kommt:

§ 4 lautet : Die zuständige Behörde / Oberamt ) kann
der. Besitzern son Gegenständen , für die Höchstpreise festge¬
setzt sind , auffordern , die Gegenstände zu den festgesetzten
Höchstpreisen zu verkaufen . Weigert sich ein Besitzer, der
Aufforderung rmchzukommen, so kann dir zuständige Behörde
( Oberamt ) die Gegenstände übernehmen und auf Rechnung
und Kosten dcS Besitzers zu den festgesetzten Höchstpreisen
»erkaufen , soweit sie nicht für dessen eigenen Bedarf nötig
sind.

Berksuf Vsu Gpoemer.'.
Spreuer , ob ungemahlen oder gemahlen , miterlkgt de«

Bestimmungen oer Verordnung deS BundeSratS über
Futtermittel vom 5 Okt . 1916 10 . Jan . 1918 , DK Mül¬
ler , sonstige Besitzer »on Spreuvorräten und die beteiligten
HandelSkreise werden daraus hingewiesm , daß in Württem¬
berg Spreuer nur an dsS Zementwerk Nürtingen und ihr»
Aufkäufer , als Vertreterin der Bezugs,ereimgung der deut¬
schen Landwirte , abgesetzt werden darf.

Ki1e«»tei«. 10. UM ISIS
Ei «ra «fbring » lrg 1918 im OA .- Bezirk Nagold.

Mir 3l . März wurden ausgebracht von Nagold 7987 St .,
Altensteig - Stadt 4750 , Mtensteig Dorf 1750 Beihingen
1000 , « crnkck 1208 , Beuren 2000 , Bösingen 2034 , Lbers-
yardt 1892 , Ebhausen 3329 , Wringen 5038 , Egenhausen
5566 , Emmingen 2566 , Enztal 0 , EttmannSwriler 15L4,
Fünfbronn 1500 , Zarrweiler 1969 , Gaugenwald 3000,
Gültlingen 5559 , Haitrrbach mit Alt -Nuifra 3359 , JselS-
hausen 1500 , Mindcrsbach 1837 , Oberschwandorf 968,
Odertalheim 2464 , Pfrondorf 2450 , Rohrdorf 3460,
Notfelden 3022 , Schktingen 3677 , Schönbronn 2982,
SimmrrSfeld 2807 , Spielberg 2402 , Sulz 10 359 , Ueber-
berg 3801 , Unterschwandorf 1525 , Untertalheim 9093,
Waldoorf mit Monhardt 5154 , Wart 1473 , Wenden 943,
Wildberg 5606 , zusammen 118 412 Stück.

— Nu manischer Mais . Aus Rumänien sind 8000
Zentner Mais auf dem Donauwsg eingetrofse » und nach
Mannheim befördert worden.

^ --- Eine Preisregelung für ZuÄerlfiaren wird
:kn der nächsten Zeit einheitlich für da - ganze Reich
erfolgen . Die Regelung des Verkauf - auf Karte « fpll drü

Artlichrn Behörden überlaspm MApu.

— Gewinnung von Laubheu . Die günstige « Er¬
fahrungen , die feit langen Jahren an allerdings nu»
Wenigen Stellen Süddeutschlands und sodann im vorige»
jJahre in größerem Umfang in Baden gemacht sind , wo
etwa 4000 Doppelzentner Laubheu geworben wurde » ,
veranlaßten die Heeresverwaltung , dieser Futterquelle «v->
höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und an die OrganS-
kation der Laubheugewinnung heranzutreten . Diese iK
ln ihren Grundzügen nunmehr abgeschlossen . In de»
Äaubsutterstelle für die Heeresverwaltung beim KriegsauA -,
schuß für Ersatzfutter wurde eine Zentralstelle geschaffen,
die in allen einschlägigen Fragen Auskunft erteilt . Dm
eigentlichen Träger der Sammlung und Werbung sind
aber die Kriegswirtschaftsämter und die Kriegswirtschaft - --
stellen , die auf Anfordern auch ein Merkblatt versenden,
das für die Gewinnung und Trocknung des Laube-
Anweisungen gibt . Der Verwendung des Laubheus z»
Futterzwecken wird es dabei sehr zu statten kommen , daZ
in den Laubkuchen eine Anfbereitungsform gesunden isk
welche den Transport in größeren Mengen und auf
größere Strecken gestattet . Dies ist namentlich füv
Heereszwecke wichtig , aber die Industrie beschäftigt sich
auch bereits mit dem Gedanken der Herstellung von Laub¬
kuchen zum privaten Vertrieb . Zum vollen Gelingen de-
Planes wird auch auf die Hilfe der Schulen große»
Wert zu legen sein . Die Sammlung durch Schüler Hab
sich in dem letzten Jahre bereits bei Oelfrüchten und
anderem bewährt . Auch diesmal wieder wird der Nutz
an die Schulverwaltungen zur Mitarbeit ergehen . D»
zum Trocknen des Laubes und zur Aufbewahrung bi-
zum Abtransport große Räume erforderlich sind , werde»
an vielen Stellen Gebäude öffentlicher Körperschaften ode»
auch Säle bei Wirten , Lagerräume von Genossenschafte»
und ähnliches in Anspruch genommen werden müssem
Die Unterstützung durch die Forsteigentümer ist dabei eins
unerläßlich « Voraussetzung.

— Die ersten Schwalben sind als willkommen^
rühlingsboten eingetroffen . Wie viele werden nach-

olgen ? In Italien sind Tausende dem Vogelmassenmorkk
dum Opfer gefallen . Bei uns aber sollen die muntere»
Tierchen eine sichere Heimat wiederfinden.

— Wer bezahlt die Frühdruschprämien ? Zwi¬
schen der bayerischen Regierung und dem Reichsschatzamß
bestehen Meinungsverschiedenheiten darüber , wer die Früh --
druschprümien zu bezahlen habe . In Bayern ist maH
der Meinung , dazu sei das Reich verpflichtet , das ReichS --
schatzamt vertritt aber den Standpunkt , daß die Einze^
staaten bzw . die Kommunalverbände dafür aufzukomme«
hätten , Ter Streit hat schon mehr Staub aufgewirbeli
als gut und nötig war , und in bayerischen Blättern wird
mitgeteilt , daß eine . Abordnung bayerischer Städte beim?
Grafen Hertling vorstellig werden wolle , um darzulegen,
wie „ die ganze Kriegswirtschaft in Berlin darnach ange¬
tan sei, die schon längst in Bayern bestehende Verstkw-
inung über die Willkürlichkeiten der Reichsstellen " M
steigern . Nach der Korr . Hoffmann hat die Regierung
beschlossen, über die seit Monaten sich hinziehende Streik,
frage ein Rechtsgutachten von drei unbeteiligten Fach¬
männern einzuholen und es dem Reichskanzler zu» Enb-
ßheidung vorzulegen.
I — Kaufmanns -Erholungsheime . Die deutsche
Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime hat das Hotel
„ Zur Post " in Urach für diesen Sommer gemietet ; es
wird vom 1 . Mai an geöffnet sein . Für die Mitglieder
kommt ferner das Hotel „ König Otto " in Kiefersfelden
(Bayern ) in Betracht , ebenso das SHwarzwaldüeim bei?
BLA .

'

js Effrittgsn OA . Nagold , 9 . April . (Di , Jugend
von heute ) . Am Sonntag wurde in der Kirche der 1s
Jahre alte Sohn des Konrad Friedrich Zimmermann von
dem gleichaltrigen Sohn des Hirschwirts Rühm mit einem
DolL in den Kopf gestochen, sodaß ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden mußte.

* Dsrnstette » , 9 . April . Für hervorragende Tapfer¬
keit v »r dem Feind wurde Christian Sch itte n h el m,
Sohn des Nestauratrurs hier , als zweiter aus hiesiger
Stadt mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse aus¬
gezeichnet.

ss Frrutzenstadt , 9 . April . (Neue Verwundete .) Ge¬
stern kam hier ein Lazarrttzug an . 170 meist Leichtver¬
wundete wurden hier auSgel .iden und auf da ? Niservelaza-
rett und das Vereins !« zarett verteilt.

* Calw , 3 . April . ( Trauerfeier .) Gestern pormittag
II Uhr traten die Mitglieder beider Kollegien in Anwesen¬
heit don Stadtpfarrer Schmid und Stadtpf «rrer Heberle,
sowk der städtischen Beamten zu einer ernsten Trauerfeier
zusammen , die der stellv . Stadtvorstand , G . - N . Dreiß , aus
Anlaß der Nachricht dom Heldentod de ? Stadtvorstaudes
Gtadtschultheiß Eonz , berufen hatte . Der Vorsitzende b »-
klagt » in bewegten Worten den schweren Verlust , den neben
dm Angehörigen die Stadtverwaltung , die Gemeindekollegkn
und die ganze Emw »hnersch«ft durch den T « d diese- äußerst
tüchtigen , pflichtgelreuen und verdienstvollen Gtadtvorstands
erlitten hat , und betonte namentlich , daß Stadtschultheiß
Conz während seiner 6 jährigen Amtstätigkeit nur das
W »hl der Gtadt und ich er Einwohnerschaft jederzeit am
Herzen lag u . daß er sich besonders durch sein freundliches
und zuvorkommendes Wesen allgemeine Beliebtheit in allen
Schichten der Bevölkerung erworben habe.

(- ) Stuttgart , 9 . April . (Heldentod .) Wie der>
'
^ StaatSanzeiger " mitteilt , ist sein dritter Schriftleiter,.
Dr . Oskar Hirzel, Sohn des Professors Hirzel am
Evang .-theol . Seminar in UraK , aus dem Felde der
Eüre aekallen . _ — —

ft.) Heilbronn , 8 . Mprik. (Lrrldriem « ndkeb -j
ahl . ) In dem Fabrikgebäude de» Firma Heinrich «,
chwarzenberger Wuwen sämtliche Lreibrienrrn w»ri d? ch

lDiiLbüren aebäÜ «nb gestpüwa . , -



(-H Nürtingen , » April . (F e st g c II o m m e tt .)
8At(lL14 ^Ü>lvLrL11 TiLösl.6^1!- lVU^ÜL ^(I ^tti.' ttslÜti) NHL
^ uaen Matthes von Tübingen , OA . Rottenburg , der-
hastet . Matthes , der gefälschte Ausweispaprere bei sich
kmq, soll neck' verschiedene Straftaten auf dem Gelms-

-,seu haben.

ffurzer Wochenbericht der PreisderichtMelle des
Deutschen Landtvirtschaftsrerts

vom L6 . Mörz bis 8 . April 1918.
Auch ln nichtsandwirtschaftlichen Kreisen bricht sich die Er¬

kenntnis immer mchr Bahn , daß die staatliche Zwangs-
b emi rtsch a ftu ng in der L eb ensmit te lv ersorgurng
. en Bogen überspannt hat und dass darunter nicht nur die Er¬
zeugung . sondern auch die für die Erhaltung unserer Volks-
Kraft so segensreiche Unterbringung von Hunderttausendcn von
städtischen Kindern auf dem Lande in diesem Sommer leidet.
Mihrend für die Industrie das freie Spiel der Kräfte waltet,
Lest ht die schär fte Rationierung , Beschlagnahme und Preisregu¬
lierung für alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse . Es >st ein
wahres Wunder und nur der entsagungsvollen Hingabe und Liebe
der Landwirte und ihrer Frauen zum angestammten Boden und
zum Paterlande zu verdanken, daß trotz aller Erschwernisse
die landwirtschaftliche Kulturfläche im großen und ganzen wie nn
Frieden bestellt ist . Auch in den übrigen Ländern tritt dieser
Widerspruch in der ö .ffentlichen Meinung deutlich hervor. So
Heißt es in einem Leitartikel des freisinnigen Berner ^,Bund" :
kEs waren immer noch Vorschriften , die nur für eine Kategorie
«er Bevölkerung Gel ung hatten. Im Gegensatz zu den wesent¬
lichsten Zweigen indust i ller Produktion , die freigeblieben sind
lund die Freiheit zu einer die Landwirtschaft stark einengenden
Einziehung der Arbeitskräfte benutzt haben , ist die Betriebsart
der Landwirtschaft immer mehr reglementiert worden. Und zwar

.nach einer Ricktuna. die, immerstaröker« Ansorderunae» an- üie

Arbeitskräfte stellte . Mehr Arbeit für weniger Arbeitskräfte:
das sind die Bttinaungen. unter denen der Bauer in den letzten
Jahren zu wirtschaften

'
hat !« . Man kann sich nicht mehr darauf

beschränken , der Landwirtschaft eine bestimmte Vermehrung des
Aclicrbaues vorzu'chreib-n , die Bodenerzeugnisse mit B schlag
zu belegen , die Preise und Rationen festzusetzen und daneben
alles seinen Gang gehen zu lassen , der ja immer mehr auf eine
Entb ' ößung der landwirtschaftlichen Betriebe von Hilfskräften hin¬
ausläuft .

' Es ist auch nicht zu vergessen , daß dke Landwirtschaft
mehr Kraft als andere Berufszweige in den Dienst der Lan¬
desverteidigung zu steilen hat , damit dem Mann das Pferd
mobilisiert wird/ .Einer der ersten Saatzüchter der Provinz Sachsen schreibt .'

Der Wechsel bei den Kriegsgefangenen, wie Abgabe derselben im
Herbst 1917 für Indvstriezwecke und Abgabe der Flamen im De¬
zember 1917, in der für meinen Saatzuchtbetrieb arbeitsreichsten
Zeit , Hai mir derartige Arbeit und Schwierigkeiten gemacht,
wie ich sie in m incm Leben noch nicht ausgestanöen habe . Heute
Lin ich ein Sklave der Kriegswirtschaft. Was mache ich mit
dem unverkauften Samg-treide? Es kostet mich 22 - 25 Mark je
Zentner bei den Berm hrern , da kann ich es doch nicht für
K.SO Mark an di« Reichsgetreidestelle abgeben
«tz «

Letzte Nachrichten.
« ee « »-«»»reicht.

WT« . Berlin, S. April, abends . Millich .) Nörd¬
lich vom La » assee >Kanal sind wir in englische und portu¬
giesische Stellungen »ingedrungen . An d »r Schlachtfront
zu beiden Seiten der Somme heftige Artiltrriekämpfe . Auf
dem Siidufer der Oise werfen wir den Feind auch zwischen
Coucy -l»- CH«tea« und « rencourt über den Oisr Aisnekanal
zurück.

AnterseeösKtserfslxe.
WTB . Berlin, 9 . April . (Amtlich . ) Lines unserer

N Boote, Kommandant Kavilänlentnant Jeß , hat in der
Irischen See 20000 « NT. feindlichen Handeljschiffsraum vernichtet. Unter den " ersenkten Schissen waren
zwei wertvolle Dampfer von 5000 und 6000 LNT. Drr
9000 BAT . große Dumpfer, ein tiefbeladener bewaffneter
Engländer , wurde aus einem einlaufenden, großen , stark,
gesicherten Geleitzug, vermutlich mit Transporten aus
Amerika kommend, herausgeschossen,

' Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin, 10. April. Von der französischenGrenze wird in verschiedenen Blättern berichtet , Soisions

werde eiligst geräumt . Die Stadt liege unter fortdaueru-
der deutscher Beschießung , von Compttgne wurden die
militärischen Depots , Kasernen und Anstalten aus dcr
Stadt entfernt . Im Pas de Calais werden alle Proviant-
und Lagervorräte nach dem mittleren und südlichen Frank¬
reich verbracht.'

^
» «rlis , 10 . April. » ,m Berliner Tageblatt wird

aus Stockholm berichtet, daß nach einer Meldung auS
Helsingfors sich die Besatzungen der dort liegenden englischen
Fahrzeuge weigrrten , die Handelsflagge zu hissen und Sic
Fahrzeuge mit der ganze« Ladung in die Luft sprengten.

... . . . . B»atzlickes Wetter.
Unter der fortgesetzten Herrschaft der Störungen istam Donnerstag und Freitag weiterhin meist bedecktes

und auch mit Niederschlägen verbundenes Wetter zuwarten . SCB.
-Mr »is »ev «»r« »nlich H » tz «, i « i « « k

Alte »stei > .Stadt.
Karl Virkl «, Mrehar - Kinde » hier bringen am:

Freitag, »en 12. April d» . Fs ., nachm. 4 Uhr
i« drittln und lehre » öffentlichen Rufstreich «uf dem Nathans zn«
Verkauf:

P . Ar . SIS 4 ar IS qm BaumaEe » «« HellaSderg

Berneck.

„ SS« 4 ^ »L
^ 8,4 « » 78
. »74 4 . »8

de» 10 . April 1vl8.

RüLsschreiberei
« tadtsch . Welker.

Vslks- und Mittelschule Altensteig.

Akr -Aiimtldeiig.
Am Vrsitsg , dr» 12. A- r!l, vsrMittkM IS Uhr

findet i« oberen Schulhan» di» Anmeldung der hener schulpflichtige»
Kmder statt. Gr sind anzumelden alle Kind » , di» bi» znm 30 . April
ds . Ir . der S . Lebensjahr »ollendet habe» . Auch könne« Kinder, die
erst bi» 30. Sept . d» . I » . L Jahr » alt find, dann «ngemeldet « « de«,
wenn sie geistig und körperlich genügend entmickelr find.

Außerdem » erden Schülerinnen, die am 1 . Mai in» t . Tchnljahr
übertreten, in di» M .ttrlschnle ausgenommen.

Mltensteig , den » . April 1918

Ev . BolLsschulrektoraL:
I . tzetter.

Altouftaig.

Dersteigerung.
Am Freita- , den 12 . April , nachm. 2 Uhr

kommen in « einer Wohnung z«r Versteigeruug:
1 ks« plette« Bett, 1 Eiskaften . 1 Ba»« «m«e,

1 Fahr»«» . 1 Kinder« sre» . 2 elekt». M»ch«Pp«.
rate , 1 Feldstecher , 2 ältere Bettladen, L Kinder-
aettladen , 1 Fruerzen , fstr Wirtschaft od . Lade»
gerisnet, 2 Tchir« stander , sin StückLinale««
2 S Meter nnd sansti- e Ge-enststade

Fannasch.

Gebrauchten »och gut erhaltenen
G- euhause«.

Wage«
Hst z« serkarrfen

ftlk . Der Wagen ist anzusehe« u.
käuflich hei : « nrl Wall raff , « chmied
Ultenßeig.

» reitenberg , O« . Lalm.
Setze mein

Für die wthrend der Krankheit
und bei dem Hinscheiden unsere» lieben
Vater«, Groß - nnd Schwiegeroater»

I - ttl

(NaGpKnts)
soweit für « eine»

Gedrauch zu leicbt, de« Verkauf
an»

3ak«d Gre«le
Ml »eihf« h»m « »v.

Vaues
erwiesene Teilnahme, für die zahl¬

reiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, die tröstenden Worte de» Herrn Pfarrer Zeter
und* dr« erhebende « Gesang des Herrn Lehrer Kemps mit
seinen Schülern banken herzlich

die trauernden HmLerblieLmeu.

Wart.
Eine« bereits neuen

Kuhtvaaen
hat zu »erkaufen

Fexerbacher , Schmied.

Alteuffeig.
EL steht eine kaufmännische

für eine« ordentlichen, aufgeweckten Jnngen mit guter Schul-
bilvung bei uns essen

Pfaljg »«fe» » ei1er.

Wegen Entbehrlichkeit setze ich ein Paar S jöhrige, zum schweren
Fuhrwerk besonder» geeignete

de« Verkauf aus

Ochsen
Hermann Fezer.

§ Verloren ^
ging auf der Straße « on Borneck
«ach G»itg ««» alp «ine

Geldmappe
mit Jnhnlt.

Der redlich» Finder wird gebeten,
dies » gegen Belohnung abzugiben
in der Gzp» . d» . Bl.

ebr. Theurer.

Einfacher, fleißige » , ehrliche»

Nltrnßeig.
Ein fleißige» , ehrliche»

eu
für ssfost gesucht.

z.
Durch «»» ehrliche», fleißige»

SV,

«urwirtr per sofort

gesucht.
L » «eftagen bei der Nedaktion

d» . Blatte».

«uter 85 Jahre » in aller Haukarbrit erfahren ist kleine
Pension nach Eßlingen gasuetzt.

Angebote sind an die Exp. d . Bl . zu richten.

Ein Paar schöne
Gaugeumaltz.

Lernstiere
etwa » angrwöhnt , »erkauft »de» tauscht gegen ein P -» Zugachfs«

' Schnltheist Dürr.
Altofteig.

Gerberei- Lehrling
kräftig« Junge , bei Ansanglloh » gesucht, event. wird Gervachirner
bei entsprechender Bezahl«» , eingelornt

Gerberei Armbruster.
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